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Kultur-Substrate 
für Beerenobst.
Größere Früchte. Höhere Ernteleistung. 
Jetzt umstellen! brill-substrate.com

Gebr. Brill Substrate GmbH & Co. KG 
Torfwerkstr. 11 • 49828 Georgsdorf 
Telefon +49 (0) 5946 9123-0

Steigende 

Erträge mit dem  

Know-how der  

Spezialisten.

WELTWEIT VERNETZT
„Als der Betrieb im Jahr 1920 von meinen 
Vorfahren Arnold und August Brill gegrün-
det wurde, haben sie hier im Bourtanger 
Moor Weiß- und Schwarztorf abgebaut“, 
berichtete Gerrit Brill. „Zunächst wurde er 
als Brennmaterial verkauft. Ab Mitte der 
50er-Jahre wurden dann auch erste 
Mischprodukte auf der Basis von Torf, 
Dünger und Kalk (sog. Torfmischdünger) 
angeboten. Und im Jahr 1976 schließlich 
haben wir eine automatischen Substrat
mischanlage in Betrieb genommen und 

Für jede Kultur
das passende Substrat
OBSTBAU sprach mit Renate Schepers, Peter Olters und Gerrit Brill,
Gebr. Brill Substrate, Georgsdorf

DR. ANNETTE URBANIETZ

Die Gebr. Brill Substrate GmbH & Co KG in der Graf­
schaft Bentheim ist ein Familienbetrieb mit langjäh­
riger Erfahrung in der Substratherstellung. Der Betrieb 
entwickelt, produziert und liefert weltweit Kultur­
substrate für den professionellen Gartenbau sowie 
Verkaufserden für Hobbygärtner. Seit mittlerweile fünf 
Jahren bietet der Betrieb auch spezielle Kultursubs- 

trate für den professionellen Erdbeeranbau an. Das hat 
OBSTBAU zum Anlass genommen, sich vor Ort um­
zuschauen und nicht nur mit Geschäftsführer Gerrit 
Brill, sondern insbesondere auch mit Renate Schepers, 
zuständig für Qualitätsmanagement, Produktberatung 
und Produktmanagement, sowie dem Bereichsleiter 
für Beerenobst, Peter Olters, zu sprechen. 

Über Kultursubstrate für Beerenobst sprach OBSTBAU am Stammsitz von 
Gebr. Brill Substrate in Georgsdorf mit (v. re.) Peter Olters, Bereichsleiter für 
Beerenobst, Geschäftsführer Gerrit Brill und Renate Schepers, zuständig für 
Qualitätsmanagement, Produktberatung und Produktmanagement. 	

(Fotos: Urbanietz)
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sind damit in die industrielle Herstellung 
von professionellen Substraten für den Er-
werbsgartenbau eingestiegen.“ 
Heute baut der Betrieb im Bourtanger 
Moor zwar immer noch Schwarztorf ab. 
Allerdings reiche die Produktion schon 
lange nicht mehr aus, um die Nachfrage 
der Kunden zu befriedigen. Weißtorf, als 
wichtiger Bestandteil von modernen Kul-
tursubstraten, wird aus der gesamten Welt 
per Schiff ins nahe Papenburg gebracht, 
wo der Betrieb auf dem Hafengelände ei-
nen eigenen Terminal hat. Von dort aus  
werden die fertigen Substrate auch wieder 
in die verschiedensten Teile der Erde ver-
schifft. Gerrit Brill ist stolz darauf, dass Brill 
Substrate heute zu den führenden deut-
schen Herstellern von Kultursubstraten für 
den professionellen deutschen und inter-
nationalen Gartenbau gehört, mit Tochter-
betrieben in Italien und Frankreich sowie 
der Brill Papenburg Logistics GmbH zur 
Absicherung der Rohstoffversorgung aus 
Nord- und Nordost-Europa. 80 % der Subs-
trate gehen in den Profibereich, der Rest 
wird für den Hobbybereich in Säcke ver-
packt und vornehmlich über inhaberge-
führte Gartencenter vermarktet.

INDIVIDUELLE BERATUNG
„Je nach Verwendungszweck und Kultur-
dauer variiert die Substratzusammenset-
zung“, erläuterte Renate Schepers. „Da ist 
es natürlich von großem Vorteil, dass wir 
als Familienunternehmen sehr flexibel 

sind. Entsprechend produzieren wir zu 
einem großen Teil auftragsbezogen, viel-
fach auf Kundenwunsch in spezifischen 
Modifikationen, die besonders für den Be-
reich Beerenobst erforderlich sind. In der 
EDV der Substratmischanlagen sind des-
halb sehr viele Rezepturen hinterlegt – so 
1.500 werden es derzeit wohl sein, aber 
wirklich durchgezählt habe ich sie noch 
nie“, berichtete sie. Allein schon in der 
Düngerbeimischung gebe es die verschie-
densten Wünsche und Möglichkeiten. Re-
nate Schepers betonte, dass es für Brill 
oberstes Ziel sei, sichere Produkte für den 
professionellen Anbau in gleichbleibend 
hoher Qualität anzubieten und diese zu-
verlässig und flexibel genau dann auszu-
liefern, wenn sie benötigt werden. Dies 
wüssten die vielen Stammkunden zu 
schätzen. Von jeder Produktionscharge 
werden Rückstellproben entnommen, die 
dann versiegelt und für mindestens sechs 
Monate gelagert werden. Dazu komme, 
dass Brill als Mitglied der Gütegemein-

schaft Substrate für Pflanzen e.V. regelmä-
ßigen strengen externen Qualitätskontrol-
len unterliege.

TORF: ROHSTOFFQUALITÄT
ENTSCHEIDEND
Weißtorf und Schwarztorf sind auch heute 
noch die wichtigsten Rohstoffe in der Subs
tratproduktion. Schwarztorf besitzt eine 
hohe Pufferkapazität für Nährstoffe und 
kann Wasser lange speichern. Für Kultur-
substrate muss er ausreichend durchfro-
ren sein, denn sonst würde er nach Aus-
trocknung hart werden und nur schwer 
wieder Wasser aufnehmen. Weißtorf hin-
gegen bringt die Strukturstabilität mit und 
besitzt ein hohes Porenvolumen mit ent-
sprechender Luftkapazität. Er nimmt rasch 
große Mengen an Wasser auf und gibt sie 
aber auch relativ schnell wieder ab. „Die 
Eigenschaften von Weißtorf sind stark ab-
hängig von seiner Gewinnung und von 
seiner Fraktionierung“, berichtete Renate 
Schepers beim Betriebsrundgang. „Weiß-

Gerrit Brill (li.) ist stolz darauf, dass Brill 
Substrate heute zu den führenden deut­
schen Herstellern von Kultursubstraten 
für den professionellen deutschen und 
internationalen Gartenbau gehört.

Je nach Herkunft hat der Weißtorf eine ganz unterschiedliche Struktur und damit auch unterschiedliche Eigenschaften. Die Soden werden bei Brill 
fraktioniert und bilden dann den Grundbestandteil der verschiedenen Kultursubstrate.



torf wird als Soden gestochen oder als 
Frästorf geerntet. Bei Sodentorf bleibt die 
grobe Struktur erhalten. Durch Fraktionie-
rung trennen wir die verschiedenen Struk-
turen, um sie dann z. B. den Beerenobst-
substraten gezielt zusetzen zu können.“ 
Sie erläuterte, dass die Luftkapazität steigt, 
je gröber die Struktur ist. Je nach Her- 
kunft, Alter und Erntetechnik unterschei-
de sich der Weißtorf zudem auch in seinen 
physikalischen und chemischen Eigen-
schaften. „Unser Anspruch ist es, im fer
tigen Brill-Substrat immer die angestreb- 
ten Substrateigenschaften zu realisieren – 
und das trotz unterschiedlicher klimati-
scher Situation in den Herkunftsregionen 
und trotz schwankender regionaler Ver-

fügbarkeit der unterschiedlichen Weiß
torfe“, betonte sie. „Darin besteht unsere 
Expertise.“

DA IST ABER NOCH MEHR DRIN!
Um den Torfanteil im Substrat zu senken, 
aber vor allem auch, um die Substrateigen-
schaften noch weiter zu optimieren, wer-
den weitere Stoffe in unterschiedlichen 
Anteilen in der Substratproduktion ver-
wendet. 
„Unser LignoDrain® wird hergestellt aus 
unbehandeltem, heimischem Nadelholz 
ohne Rindenanteil“, zeigte Renate Sche-
pers. „Es ähnelt in der Struktur Holzchips 
und besitzt eine gleichmäßige Körnung 
mit geringem Feinanteil.“ Im Substrat wirke 
LignoDrain® strukturstabilisierend, erhöhe 
die Drainfähigkeit und verbessere die Luft-
kapazität. Damit eignet sich dieser Roh-
stoff ebenfalls hervorragend für Beeren-
obstsubstrate. Bedingt durch die glatte 
Oberfläche ohne Auffaserung bringe die-
ser Substratbestandteil eine geringe und 
kalkulierbare N-Fixierung mit sich.
Ein ebenfalls im Hause Brill entwickelter 
Substratfaserkompost, der auch für Bio-
Substrate genutzt wird, heißt LignoTer®. Er 
besteht aus Substratfasern heimischer Na-
delhölzer und Substratkompost. Er soll die 
Wasserdynamik im Topf fördern, zu einer 
guten Drainage beitragen und ein schnel-
les Abtrocknen der Substratoberfläche be-
wirken. Und auch naturbelassenes, abge-
siebtes Rindenmaterial dient als langle
biger, strukturgebender Zuschlagstoff in 
Kultursubstraten.

Weitaus bekannter ist die Verwendung 
von Kokosfasern als Kultursubstrat. Als 
Nebenprodukt der Kokosnussproduktion 
handelt es sich hier ebenfalls um einen 
nachwachsenden Rohstoff, der zudem in 
großen Mengen verfügbar ist. Für die 
Substrate der Fa. Brill wird der Rohstoff 
Kokos in getrockneten und verdichteten 
Blöcken per Seecontainer in Georgsdorf 
angeliefert und anschließend von Brill 
selbst aufbereitet. Dafür werde ausschließ-
lich das Mark der Kokosnuss-Schale ver-
wendet, ohne sonstige Zusätze, wie Renate 
Schepers betonte. „Dieser von uns Coco-
Drain® getaufte Rohstoff eignet sich als Zu-
schlagstoff in vielen Substraten. Er ist eine 
optimierte Mischung aus Fasern, Chips 
und Feinmaterial. Das Produkt ist struktur-
stabil und fördert besonders die Luftkapa-
zität des Substrates. Auch die Wasserver-
teilung im Topf wird verbessert und das 
Substrat bleibt immer rasch wieder be-
netzbar. Es wird deshalb auch vornehm-
lich in Beerenobstsubstraten verwendet.“
Als weitere strukturgebende Zusatzstoffe 
von Substraten nannte sie:
l	 Perlite wird in Substraten bis ca. 30 % 

zugesetzt. Es besitzt eine sehr hohe 
Luftkapazität, ist gut wiederbenetzbar, 
strukturstabil und pH-Wert neutral. So-
mit sichert es im Substrat die Luftkapa-
zität und fördert seine Wiederbenetz-
barkeit und Kapillarität.

l	 Gebrochener Blähton dient der Struk-
turstabilität im Substrat, fördert die 
Luftkapazität und die Drainage. Er wird 
deshalb insbesondere Substraten mit 
langer Kulturdauer zugesetzt.

Außerdem werden je nach Kundenwunsch 
und Verwendungszweck noch verschie-
denste Dünger zugegeben. Die Spannweite 
reicht dabei vom spezifischen Startdünger 
über Biodünger bis hin zum umhüllten 
Langzeitdünger für beispielweise die An-
zucht von Jungpflanzen.

DAS VOLUMEN ENTSCHEIDET
Das Zusammenmischen der verschiedenen 
Substratkomponenten erfolgt nach Volu-
men, wie Renate Schepers in der vollauto-
matischen Substratmischanlage zeigte. Die 
Volumenermittlung erfolgt nach der euro-
päischen Methode DIN/EN 12580. Wäh-
rend des Mischprozesses wird alle zwei bis 
drei Minuten mithilfe eines zwischenge-
schalteten Volumeters das Volumenge-
wicht des Substrates bestimmt, welches 
gerade gemischt wird. Zum Schluss berech-
net der Computer dann den Durchschnitt, 

„Qualitativ hochwertige Kokosherkünfte 
sind wichtiger Bestandteil unserer Beeren­
obstsubstrate“, zeigte Peter Olters.

„Ein hochwertiges, sicher funktionierendes Beerenobstsubstrat zeichnet sich durch eine hohe
Strukturstabilität und hervorragende Drainageeigenschaften aus. Das fängt bei derAuswahl 
der Rohstoffe an“, zeigten Renate Schepers (re.) und Peter Olters (li.)
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der als Maßstab für die Liefermenge ge-
nommen wird. „Seit wir diesen Zwischen-
schritt eingebaut haben, hat es nie wieder 
Anmerkungen zur Liefermenge gegeben“, 
berichtete die Qualitätsmanagerin. „Denn 
natürlich sackt Substrat im Verlauf des 
Transportes.“ Die fertigen Substrate werden 
schließlich in Gebinde abgefüllt oder lose 
mit dem LKW zum Kunden transportiert.

SUBSTRATE SPEZIELL
FÜR DEN OBSTBAU
Seit mittlerweile fünf Jahren mischt Brill 
auch Substrate speziell für den Beeren-
obstanbau. „Angefangen hat alles mit der 
Empfehlung des Düngemittelhersteller 
Planta, der uns einem Erdbeerbetrieb in 
Süddeutschland als Substratlieferant emp-
fahl“, berichtete Renate Schepers. Daraus 
hat sich mittlerweile ein erfolgreicher Be-
triebszweig entwickelt, so dass mit Peter 
Olters ein Fachmann für den Substrat
anbau von Beerenobst zum Vertriebs- und 

Beratungsteam von Brill hinzugestoßen 
ist. „Im Gegensatz zum Zierpflanzenbau 
und auch zum Gemüsebau sind die Stand-
zeiten im Obstbau oft deutlich länger“, er-
klärte er. „Dementsprechend sind die He
rausforderungen an das Substrat auch et-
was anders.“ Ein hochwertiges, sicher funk-
tionierendes Beerenobstsubstrat zeichne 
sich durch eine hohe Strukturstabilität und 
hervorragende Drainageeigenschaften aus. 

Er betonte, wie wichtig es sei, dass er den 
Beerenobstanbauer von der Planung bis 
hin zur Produktion unterstützt – auch vor 
Ort, mit kulturbegleitenden Analysen. Da-
bei müsse er sowohl das Substrat als auch 
das Wassermanagement mit Fertigation im 
Blick behalten.
Während für den Erdbeeranbau mit den 
eher kurzen Standzeiten von Brill ein 
Weißtorf-Kokosfasergemisch von 75:25 % 
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In der EDV der Substratmischanlage sind mehr als 1.000 verschiedene 
Substratmischungen eingespeichert.

Von jeder Produktionscharge werden Rückstellproben entnommen, 
die dann versiegelt und für mindestens sechs Monate gelagert werden.

Während des Mischprozesses wird alle
zwei bis drei Minuten mithilfe eines 
zwischengeschalteten Volumeters das 
Volumengewicht des Substrates bestimmt.



Das neue Beerenobstsubstrat „PRO berry 
red PE20“ mit einem hohen Anteil Kokos­
faser und Perlite eignet sich besonders für 
die Anzucht von Strauchbeeren.    (Foto: Brill)

als Standard-Substrat angeboten werde, 
seien im Strauchbeerenobst, bedingt 
durch die längeren Standzeiten, zusätz-
lich Blähton und Perlite als Strukturgeber 
im Substrat enthalten. „Wir empfehlen 
außerdem, die Beerenobstsubstrate mit 
einer leichten Startdüngung zu versehen, 
auch wenn die Kultur fertigiert werden 
soll“, erklärte Peter Olters. „Denn durch 
die Düngung wird auch der pH-Wert des 
Substrates stabilisiert.“
Für den Heidelbeeranbau werde ein Sub-
strat mit einem Anteil von 15 % Blähton 
angeboten. Insbesondere für die Damm-

kultur sei aufgrund der langen Kulturdau-
er außerdem ein qualitativ hochwertiger 
Weißtorfanteil von Vorteil.

BEERENOBSTANTEIL WÄCHST
„Eine zunehmende Nachfrage besteht 
übrigens nach Substraten mit höheren 
Anteilen an Perlite und Kokos“, erklärte 
Peter Olters. „Dafür haben wir das neue 
Substrat PRO berry red PE20 entwickelt. 
Es zeichnet sich durch eine sehr hohe 
Strukturstabilität bei sehr guter Drainfä-
higkeit und guter Wasserspeicherfähig-
keit aus.“
Schon länger im Programm von Brill sind 
die sog. “Grow Bags“. Das sind gebrauchs-
fertig locker befüllte Substratsäcke, in die 
die Pflanzen direkt eingepflanzt werden 
können. Sie werden mit 30 bzw. 15 Liter 
Substratvolumen angeboten und sind be-
reits mit Löchern für Drainage und Tropf-
schläuche ausgestattet. 
„Beerenobst-Substrate haben innerhalb 
sehr kurzer Zeit einen deutlichen Anteil 
am Produktionsvolumen hier am Standort 
Georgsdorf erreicht“, so das Fazit von Re-
nate Schepers. „Wir entwickeln uns be-
ständig weiter und investieren in neue 
Technik und Rohstoffe, um unseren Kun-
den genau die Substrate anbieten zu kön-
nen, die optimales Wachstum und hohen 
Ertrag gewährleisten. Die steigende Nach-
frage aus dem Beerenobstanbau zeigt, dass 
wir damit genau auf dem richtigen Weg 
sind.“	 l

Das Beerenobstsubstrat von Brill enthält neben grobfaserigem Weißtorf und selbstaufbereiteter Kokosfaser auch Perlite, um eine möglichst hohe 
Strukturstabilität und damit lange Standzeiten zu gewährleisten.							                (Foto: Brill)

✉	 Dr. Annette Urbanietz,
	 Klein-Altendorf,
E-Mail: urbanietz-obstbau@g-net.de
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Zahlreiche Substratbestandteile warten in den Lagercontainern der vollautomatischen
Substratmischanlage darauf, zu Profi-Substraten zusammengemischt zu werden.


